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von meinen Genoss*innen bei der FAU Berlin
(https://berlin.fau.org/news/staatsterror-gegen-lehrergewerkschaft-in-mexiko)

Die Repression gegen unsere mexikanischen Berufs- und GewerkschaftskollegInnen der
‚Coordinadora  Nacional  de  Trabajadores  de  la  Educación‘  (CNTE),  der  Nationalen
Koordination der BildungsarbeiterInnen, hat einen neuen Höhepunkt erreicht. Am 19. Juni
2016 sind in der Ortschaft Nochixtlán im mexikanischen Bundesstaat Oaxaca mindestens
zwölf Kollegen von Polizeieinheiten erschossen und weitere 30 DemonstrantInnen zum
Teil schwer verletzt worden.
Die Bildungssektion der FAU Berlin solidarisiert sich mit den widerständigen Lehrerinnen
und Lehrern und hat bei  der mexikanischen Botschaft  sowie bei  den mexikanischen
Konsulaten in Deutschland Beschwerde (siehe unten) eingereicht. Desweiteren wurden
die Gewerkschaften ver.di und GEW aufgerufen, ebenfalls aktiv zu werden.
Beschwerde  über  mörderische  Polizeirepression  gegen  mexikanische
Lehrerbewegung
Sehr geehrte Botschafterin Frau Patricia Espinosa Cantellano,
mit größtem Entsetzen musste die Bildungssektion der Freien Arbeiterinnen und Arbeiter
Union  (FAU)  Berlin  zur  Kenntnis  nehmen,  dass  die  Repression  gegen  unsere
mexikanischen  Berufs-  und  Gewerkschaftskollegen  der  CNTE,  der  Nationalen
Koordination der Bildungsarbeiter, einen neuen Höhepunkt erreicht hat. Am 19. Juni 2016
wurden in der Ortschaft Nochixtlán im mexikanischen Bundesstaat Oaxaca mindestens
zwölf Kollegen von Polizeieinheiten erschossen und weitere 30 Demonstranten zum Teil
schwer verletzt.
Unsere Kollegen der CNTE hielten aus Protest gegen die desaströse Bildungsreform von
Präsident  Enrique Peña Nieto seit  einer  Woche einen Abschnitt  einer  Bundesstrasse
besetzt.  Zu  keiner  Zeit  ist  von  dieser  Blockade  eine  Bedrohung  der  öffentlichen
Sicherheit ausgegangen. Viel mehr gehört diese legitime Aktionsform zu den alltäglichen
Mitteln der mexikanischen Arbeiter,  Bauern und Indigenen und rechtfertigt  in keiner
Weise einen derartigen Polizeieinsatz. Die Bildungssektion der FAU Berlin kann in dieser
blutigen  Aktion  der  Staatsgewalt  bloß  eine  Absicht  erkennen,  nämlich  jene,  die
Bewegung der Lehrerinnen und Lehrer mit Gewalt zu terrorisieren.
Dass sich im Nachgang dieser brutalen Unterdrückung unserer Kollegen das Ministerium
für  Öffentliche  Sicherheit  wie  auch  die  Nationale  Sicherheitskommission  mit  glatten
Lügen behelfen mussten, ist ein Hohn für die Angehörigen der getöteten Lehrer, Bauern
und  Studenten.  Wie  Ihnen  bekannt  sein  wird,  vermeldeten  genannte  Stellen,  die
Beamten der  Bundes-  und Staatspolizei  hätten während der  Räumung der Blockade
„nicht  einmal  Schlagstöcke“  getragen.  Enrique Galindo,  der  Chef  der  Bundespolizei,
behauptete  zudem,  während  der  Polizeiaktion  seien  nicht  Schüsse,  sondern  bloß
detonierende Feuerwerkskörper hörbar gewesen. Und selbst Innenminister Osorio Chong
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stimmte in diesen Chor ein und ließ die Medien wissen, dass die Beamten „keine Waffen
getragen“ hätten.
Doch dann publizierte mitunter die renommierte Nachrichtenagentur „Associated Press“
Video- und Fotomaterial, in dem eindeutig erkennbar ist, wie Uniformierte der Polizei
ohne  die  geringste  Not  die  Demonstranten  mit  Hand-  und  Schnellfeuerwaffen  unter
Beschuss nehmen.  Sofort  reagierte die Bundespolizei  und behauptete nun,  dass die
Schüsse „von Personen außerhalb der Blockade“ abgegeben worden seien.
Die  Bildungssektion  der  FAU  Berlin  ist  empört  über  diese  Lügen  und  die  leicht
durchschaubare  Strategie  der  Einschüchterung  einer  sozialen  Bewegung.  Als
Gewerkschaft  wird  die  FAU Berlin  Maßnahmen treffen,  die  den Kampf  unserer  Kollegen
der CNTE unterstützen. So werden die organisierten Lehrkräfte diesen staatlichen Terror
sowie die  deutschen Waffenexporte nach Mexiko vermehrt  an deutschen Universitäten,
Schulen und anderen Bildungseinrichtungen zur Sprache bringen. Zudem hat die FAU
Berlin auch die Lehrkräfte der Gewerkschaften ver.di und GEW dazu aufgerufen, sich mit
den mexikanischen Kollegen zu solidarisieren und in diesem Sinne in Aktion zu treten.
Die Gewalt gegen unsere Kollegen gehört sofort beendet und die politischen Gefangenen
gehören bedingungslos freigelassen.
Mit freundlichen Grüßen
Bildungssektion der Freien Arbeiterinnen und Arbeiter Union (FAU) Berlin
Kopie  an:  Auswärtiges  Amt,  Berlin,  Mexikanische Konsulate  in  Frankfurt,  Düsseldorf,
Bremen, Hamburg, Hannover.
(23.06.2016)


